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Madrassa besuchten, die später zur Moschee
wurde. Sie schrieben die Vorträge der
Gelehrten auf Baumrinden, Kamelhäute und
auf Papier, das gerade erst entdeckt und aus
dem Osten importiert worden war. 
Sie schufen über die Jahrhunderte einen
wahren Schatz aus Gesetzestexten,
philosophischen und religiösen
Überlieferungen, Denkschriften über
Astronomie, Physik, Musik und Wirtschaft. Die
Karawanen, die durch Agadez (Niger), Tichite
(Mauretanien) und Sokoto (Nigeria) kamen,
verbreiteten überall den Ruf der berühmten
Gelehrten. In nur drei Jahrhunderten waren
Wissen und Handel gediehen. 
Diese kulturellen, religiösen und
wissenschaftlichen Schriften widerlegen die
These der westlichen Wissenschaftler über die
Nichtexistenz schriftlicher Kulturen im
afrikanischen Sahel kategorisch. 
Das Ahmed-Baba-Zentrum für
Dokumentation und Forschung, das 1970 von
der Regierung mit der Hilfe der UNESCO
eingerichtet wurde, ist ein wesentlicher Beitrag
zur Rekonstruktion afrikanischer Geschichte.
Hier werden Manuskripte klassifiziert,
wiederhergestellt und vor Zerstörung bedrohte
Schriften geschützt. Der Kulturminister Omar
Sisoko erklärte: „Wenn wir nicht all diese
Manuskripte wiedererlangen können, werden
wir die Einrichtung privater Institutionen
ermutigen, die das schnelle Restaurieren der

Die Moschee

sich in Familienhand befindlichen Manuskripte
ermöglicht. Dies ist der beste Weg, die Leute
dazu ermächtigen, diesen Schatz zu
bewahren.“ 
Die meisten dieser Manuskripte gehören
Familien. Um ihre Inhalte zu erforschen,
genügt es, sich den Familien zu nähern und sie
einzubeziehen. Ismail Diadat Haidara, Mitglied

der Kati-Familie, lebt in einem alten Haus in
Timbuktu in der Nähe der Djingareyber
Moschee und beschreibt seine Schätze: „Die
Sammlung von Manuskripten beginnt mit der
erzwungenen Abreise eines meiner Vorfahren
aus Toledo im Jahr 1468, der von Westgoten
abstammte und zum Islam konvertierte. Ali Ibn
Ziad al Qaouti kam, um sich in Gambo im Land
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von Soninke niederzulassen. Seitdem
sammelten sich von Generation zu Generation
Manuskripte an. 1999 entschieden wir uns, sie
zu veröffentlichen.“
Die Bibliothek enthält einen Querschnitt des
Wissens seit dem 14. und 15. Jahrhundert:
Beschreibungen von Arzneimitteln und
Heilgetränken; Gesetzestexte, Texte über
Sprache, Religion, Mathematik, mit
Kommentaren an den Rändern, die auf
Wissenschaftler aus Cordoba, Bagdad oder
Djenne hinweisen. Auf von Metallzäunen
geschützten Regalen befinden sich Texte, die
etwas über die Behandlung von Juden und
Christen in Timbuktu aussagen oder Aufschluss
über die Preise für Sklaven, Salz, Gold und
Federn geben. Vergoldete dekorierte Motive,
die man von der anderen Seite der Wüste
kennt, geben Aufschluss über florierende
Handelsbeziehungen.
Diese Texte sind nicht einheitlich. Zumeist sind
sie in einem Gemisch aus Arabisch und andere
in örtlichen oder marokkanischen Sprachen
verfasst, eine Herausforderung für die
Übersetzer, die das Freskogemälde der
afrikanischen Geschichte wieder an die
Oberfläche befördern.
Unter den Dokumenten großen Wertes ist:
„Tarikh As-Sudan“ von Mahmoud Kati, das die
Dynastie der Könige von Timbuktu und Tarikh
schildert. Oder „El-Fattash“ von Abdul-Rahman
Al-Saadi aus dem 17. Jahrhundert, das einen
Abriss der mittelalterlichen Geschichte an der
Küste bietet. Die Entdeckung dieser
Manuskripte verleiht dem Gebiet die historische
Basis, die lang bestritten worden ist. Die
Manuskripte bestätigen die Thesen des großen
senegalesischen Historikers Cheikh Anta Diop
vom Fortschritt des vorkolonialen Afrikas. Sie
beweisen somit, dass der Reichtum dieser
Region auf der von muslimischen Predigern
initiierten Fähigkeit des Islam beruht,
Wohlstand und Handel zu generieren.
Diese kulturelle Kommunikation endete mit
der Ankunft von Portugiesen im 15.
Jahrhundert. In seinen Memoiren, die von
seinen Vorfahren inspiriert wurden, unter
ihnen auch Ahmed Baba, erklärte Scheich Dan
Fodio (1754-1817), dass der Islam bis zur
Ankunft der Europäer Afrika weitgehend
durchdrungen hatte. Diese These wurde im
frühen 20. Jahrhundert bestätigt. 
Timbuktu hat einen eigenen
architektonischen Stil hervorgebracht, der die Ein altes Haus ºjób â«H

Stadt unterscheidet und vereinigt. Sie
vereinigt das Moderne mit den älteren
Gebäuden. Moscheen und Minarette sind mit
Holzbalken versehen, die es ermöglichen, die
Wände jederzeit zu erneuern. Ihre Mauern
werden mit einer dicken Schicht bedeckt, die
sie vor dem Regen schützt. Eine Mauer umgibt
die Moschee und ihre Promenade. Die
Moscheenarchitektur ist durch eine
Nüchternheit geprägt, die sich durch die
Abwesenheit von dekorativen Motiven und
Lichtöffnungen manifestiert. Die massiven
Türen sind aus lokalem afrikanischen Holz
gefertigt. In der Nähe vom Mihrab ist der hohe
Minbar. Die Gläubigen stehen links und rechts
davon. Eine Halle ist eigens für Frauen
reserviert. In diesen Moscheen ist kein Platz für
rituelle Waschungen vorgesehen, die
Afrikaner sind es gewohnt, diese Zeremonie
zu Hause durchzuführen, bevor sie zur
Moschee kommen. 

Abschließend rufen wir lokale, islamische und
internationale Institutionen auf mitzuhelfen,
die kostbaren Manuskripte von Timbuktu zu
bewahren. Dies ist für die Geschichte der
mythischen Stadt mit ihrem reichen
islamischen Erbe unerlässlich. 
Inzwischen verdient Timbuktu mit seinem
außerordentlichen Schatz und seinem
kulturellen und religiösen Erbe, seinen von
herrlicher Einfachheit geprägten originären
Moscheen und seiner schönen
Wüstenlandschaft es, von Touristen besucht zu
werden. Dies gilt besonders für Muslime, die
um die Bewahrung ihres einmaligen
islamischen Erbes besorgt sein sollten.

(Spezieller Dank gilt dem Touranbieter
Naturetrek www.naturetrek.co.uk und dem
Abenteuer-Spezialisten Dragoman Overland
www.dragoman.com für die Bilder zu diesem
Artikel.)
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